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Erfahrungen mit „VitiMeteo Plasmopara“
Bleyer G., Huber B. und
Kassemeyer H.-H.; Staatliches
Weinbauinstitut Freiburg.
Viret O., Siegfried W.; Agro-
scope RAC Changins und
FAW Wädenswil (Schweiz).

Das neue Prognosesystem
„VitiMeteo Plasmopara“ ist
eine Computersoftware,
worin die neuesten Erkennt-
nisse bei der Rebenperono-
spora berücksichtigt und ein
weiteres Modell integriert
sind. Mit Hilfe der Wetterda-
ten werden täglich biologi-
sche Parameter berechnet.
Die Simulationsergebnisse
können der Weinbau-Praxis
wertvolle Entscheidungshil-
fen bieten und sind kosten-
los über Internet abrufbar.

Das Prognosesystem „VitiMeteo
Plasmopara“ wurde in den Jahren
2002 und 2003 vom Staatlichen Wein-
bauinstitut Freiburg ge-
meinsam mit den
Schweizer Forschungsan-
stalten „Agroscope“ Wä-
denswil und Changins
entwickelt. Die Firma
Geosens, Messsystem-
und Softwareentwick-
lung, Ebringen
(www.geosens.de) pro-
grammierte für das neue
Konzept eine spezielle
Software. Die Basis bilde-
ten bisherige Prognose-
modelle, die in den 
Kleinwetterstationen
BIOMAT und HP 100 
integriert sind.

„VitiMeteo Plasmo-
para“ berechnet anhand
von Wetterdaten die
wichtigsten Entwick-
lungsschritte im Lebens-
zyklus von Plasmopara
viticola, dem Erreger der
Rebenperonospora. Das
System ist in der Lage die
Voraussetzungen für Bo-

Blattbefall durch Rebenperonospora.
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den- bzw. Sekundärinfektionen, für
Sporulationen (Ausbrüche) und den
Verlauf der Inkubationszeit zu kalkulie-
ren. Die Berechnung der Bedingungen
für Primär- bzw. Bodeninfektionen ba-
siert auf neueren Untersuchungen von
verschiedenen Forschungseinrichtun-
gen; eine bestimmte Temperatur-
summe, die Niederschlagsintensität,
die Temperatur, die relative Luft-
feuchte und die Blattbenetzung werden
bei dem Modell berücksichtigt.

Untersuchungsergebnisse von
Dr. Kast in Weinsberg zeigten, dass die
Überlebensfähigkeit der Sommersporen
länger ist als bisher angenommen. Sie
wurden bei der Programmierung der
Software ebenfalls mit eingebunden.

Ergebnis-Daten

Abbildung 1 zeigt ein Resultat
einer Simulation aus dem Jahr 2004.
Im unteren Teil der Grafik sind die
stündlichen Wetterdaten aufgetragen.
Im oberen Teil sind die aus den Wet-
terdaten errechneten Bedingungen für
Infektionen, Sporulationen, Sporenab-
sterberaten und die Inkubationsver-
läufe dargestellt. Ganz oben sind die
„Gradstunden bei Blattnässe“ und die
Sporangiendichten abgebildet. Die
Sporangiendichte wird in Anzahl Spo-
rangien pro Quadratzentimeter Blatt-
fläche × 1000 angegeben. Je höher die

Abb. 1: Ergebnis der Simulation von „VitiMeteo Plasmopara“, 2004, Freiburg

Zahl bei Sporangiendichte ist, desto in-
tensiver waren die Ausbruchsbedingun-
gen. Die Werte können sich zwischen 0
und 300 bewegen. Infektionsbedingun-
gen sind gegeben, wenn der Wert 50
bei den „Gradstunden bei Blattnässe“
überschritten wird. Die Infektions-
stärke haben wir abhängig von Werten
bei den „Gradstunden bei Blattnässe“
in drei Klassen angegeben:
➜ gering (Werte: 50 bis 100),
➜ mittel (Werte: 100 bis 200) und
➜ hoch (Werte: größer 200).
Abbildung 2 (nächste Seite) zeigt ei-
nen Ausschnitt eines Übersichtsberich-

Fortsetzung nächste Seite
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tes von „VitiMeteo Plasmopara“. Im
Übersichtsbericht sind alle relevanten
Daten in einer Tabelle zusammenge-
fasst. Auf der linken Seite sind die bio-
logischen Daten zu sehen, gefolgt von
den Wetterdaten, den Kenngrößen zur
Blattbenetzung und der Modellierung
des Rebwachstums.

Gute Überprüfungs-
Ergebnisse

Bereits während der Entwick-
lungsphase im Jahr 2003 wurden erste
Vergleiche von „VitiMeteo Plasmopara“
mit den bewährten Peronospora-Warn-
geräten BIOMAT (Firma Berghof) und
HP 100 (Firma Lufft) durchgeführt. In
der Vegetationsperiode 2004 folgte
eine intensivere Überprüfung des
neuen Modells. In der Ost- und der
Westschweiz erfolgte die Überprüfung
mit den Daten vom HP 100, in Baden
mit den Daten vom BIOMAT. Das neue
Konzept von „VitiMeteo Plasmopara“
ermöglichte es zusätzliche Modellrech-
nungen mit älteren in der Wetterdaten-
bank „Agrometeo“ archivierten Wetter-
daten durchzuführen. Die Faktoren Pri-
märinfektionen, Infektionen, Sporula-
tionen und die Dauer der Inkubations-
zeiten wurden für die Jahre 2001 bis

2004 in die Beurteilung von „VitiMeteo
Plasmopara“ miteinbezogen. Die Ver-
gleiche mit BIOMAT und HP 100 lassen
sich so zusammenfassen:
➜ Sporulation: gute Übereinstimmung
➜ Infektion: gute Übereinstimmung,

aber das neue Modell berechnet
aufgrund einer längeren Sporenab-
sterberate mehr Infektionen

➜ Inkubationszeit: sehr gute Überein-
stimmung

An den drei Forschungseinrichtungen
wurden darüber hinaus Modellergeb-
nisse mit Bonituren und Beobachtun-
gen im Weinberg verglichen. Die Boni-
turen und Freilandbeobachtungen las-
sen im Vergleich mit „VitiMeteo Plas-
mopara“ folgende Schlüsse zu:
➜ Primärinfektionen: in den meisten

Fällen eine relativ gute Überein-
stimmung

➜ Sporulation: gute Übereinstimmung
Abbildung 3 zeigt einen Vergleich zwi-
schen der Ausbreitung der Rebenpero-
nospora an Blättern in den unbehan-
delten Kontrollvarianten und den Mo-
dellberechnungen von VitiMeteo Plas-
mopara. Die Varianten wurden am
13. Mai 2004 künstlich infiziert, um ei-
nen gleichmäßigen Infektionsdruck zu
erzeugen. Am 2. Juni waren außer den
infizierten Blättern keine zusätzlichen
Infektionen zu finden. Am 14. Juni

stieg der Befall jedoch sprunghaft auf
etwa 30 % an, was auf die Regenfälle
vom 2. bis 5. Juni zurückzuführen ist.
Das Modell zeigte in dieser Phase per-
manent Infektionsbedingungen (Drei-
ecke mitten in der Grafik). Der nächste
Befallsanstieg von ca. 30 % auf zirka
80 % ist mit den Niederschlägen am
11. und 12. Juni erklärbar; auch an die-
sen beiden Tagen berechnete das Mo-
dell permanent Infektionen.

Die Boniturergebnisse belegen in
diesem Zeitabschnitt eine gute Über-
einstimmung zwischen Modell und
Wirklichkeit. Auch zukünftig wird das
Modell anhand von Befallserhebungen
und Beobachtungen überprüft.

Das System im
praktischen Einsatz

Der Nutzerkreis von „VitiMeteo
Plasmopara“ sollte Weinbauberatung,
Winzer, Forschungsanstalten und an-
dere Institutionen umfassen. Im Jahr
2004 wurden die Wetterdaten von ins-
gesamt elf Wetterstationen, die in ganz
Baden-Württemberg verteilt waren, mit
dem Prognosemodell „VitiMeteo Plas-
mopara“ verrechnet. Die Berechnung
und die Bereitstellung der Daten er-
folgte täglich und automatisiert, so
dass die Ergebnisse jeden Morgen im
Internet „kostenlos“ bereitstanden.
Nach Ausdruck des Übersichtsberichtes
konnten die Nutzer Behandlungster-
mine inklusive eingesetzter Präparate
schriftlich vermerken und somit eine
ganze Vegetationsperiode dokumentie-
ren. Die Rückmeldungen seitens der
Weinbauberatung und der Praktiker
waren durchweg positiv.

Die praktische Nutzung des Mo-
dells wurde auch im Versuchswesen
des Rebschutzes am Staatlichen Wein-
bauinstitut in mehreren Versuchen als
Entscheidungshilfe intensiv genutzt.
Aus den Ergebnissen der Untersuchun-
gen lassen sich wertvolle Informatio-
nen für zukünftige Behandlungsstrate-
gien in der Praxis ableiten. Aktuelle
Hinweise zur Bekämpfung der Reben-
peronospora finden Sie in der „Sonder-
beilage Rebschutz 2005“ im Badischen
Winzer (April 2005).

Diskussion

Die Vorzüge des neuen Konzep-
tes sind vielfältig. Ein sehr wichtiger
Aspekt besteht darin, dass die Weiter-
entwicklung der verfügbaren Modelle
und die Umsetzung in Software in den
Händen der drei Forschungseinrichtun-
gen liegen und nicht von den Herstel-

Abb. 2: Teil eines Übersichtsberichtes von „VitiMeteo Plasmopara“ 
Die Berechnung der Entwicklungsschritte der Rebenperonospora, die Wetterdaten
und das Wachstumsmodell (nach Prof. Schultz) sind anschaulich dargestellt. 

Wachstum angegeben für Müller-Thurgau
pro Haupttrieb (ohne Geiztriebe)
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Abb. 3: Epidemie der Rebenperonospora an Blättern
In unbehandelten Kontrollvarianten im Vergleich zu Modellberechnungen von VM Plasmopara; Freiburg, Wonnhalde, Mül-
ler-Thurgau, 2004 (Künstliche Infektion 13.05.2004). Der Blattbefall ist mit den lila Punkten dargestellt.

lern der Wetterstationen abhängt.
Schon jetzt lassen sich die Daten ver-
schiedener Wetterstationen, wie die
Geräte der Firma Lufft (HP 100, Opus
II, Opus 200) und der Firma Campell,
mit „VitiMeteo Plasmopara“ verrech-
nen. Grundsätzlich wird es möglich
sein auch andere Typen von Wettersta-
tionen in das System mit einzubinden.

Für die Forschungseinrichtungen
ist es möglich mit einem detaillierten
Ergebnisprotokoll von „VitiMeteo Plas-
mopara“ nach Fehlern zu suchen, falls
die Modellrechnungen nicht einleuch-
tend erscheinen. Diese Fehler lassen
sich in der Software relativ schnell und
unkompliziert beheben.

Wie bereits erwähnt, haben wir
die Infektionsstärke abhängig von Wer-
ten bei den „Gradstunden bei Blatt-
nässe“ in drei Klassen angegeben. Un-
sere Beobachtungen im Weinberg deu-
ten darauf hin, dass hohe Werte bei
den „Gradstunden bei Blattnässe“ stär-
kere Infektionen zur Folge haben als
niedrigere. Ein weiterer Vorteil des
neuen Systems ist die Möglichkeit an-

dere Modelle, wie zum Beispiel ein ge-
plantes Temperatursummenmodul für
die tierischen Schaderreger, die auf
Wetterdaten basieren, einzubinden.

Das reine Prognosemodell für
Rebenperonospora wurde bereits um
ein witterungsabhängiges Wachstums-
modell ergänzt. Dieses Modell gibt
wertvolle Hinweise, wie viel unge-
schützte Haupttriebblätter und Haupt-
triebblattfläche seit der letzten Fungi-
zidbehandlung zugewachsen sind. Die
Daten lassen sich nutzen, um das In-
fektionsrisiko aufgrund des Blattzu-

Zusammenfassung
und Ausblick

wachses einzuschätzen. Die praktische
Nutzung und Erprobung des Modells
durch die Weinbauberater und die Pra-
xis wird für die sinnvolle Weiterent-
wicklung und Überprüfung des Sys-
tems wertvolle Hilfestellungen geben.

Das Computerprogramm „Viti-
Meteo Plasmopara“, das für die Prog-

nose der Rebenperonospora genutzt
werden kann, wurde bereits im Jahr
2003 im Versuchsbetrieb am Staatli-
chen Weinbauinstitut und im Jahr
2004 mit elf Wetterstationen unter
Praxisbedingungen gemeinsam mit der
amtlichen Weinbauberatung in Baden
erfolgreich getestet. Gleichzeitig er-
folgte die Prüfung von „VitiMeteo Plas-
mopara“ mit zahlreichen Wetterstatio-
nen in der Schweiz.

Das erste Testjahr 2004 ist in je-
der Hinsicht positiv zu bewerten. Des-
halb werden 2005 insgesamt 24 Wet-
terstationen in die Peronosporaprog-
nose integriert. „VitiMeteo Plasmo-
para“ kann dann in den meisten Wein-
baubereichen Baden-Württembergs er-
probt werden. Die Resultate der Mo-
dellrechnungen werden täglich aktuali-
siert und sind unter der Homepage des
Staatlichen Weinbauinstitutes Freiburg
abrufbar: www.WBI-Freiburg.de, „Viti-
Meteo“ anklicken. Die Kontrolle der
Rebenperonospora kann mit diesem
Hilfsmittel noch gezielter, flexibler und
sicherer durchgeführt werden. ❏


